No. 0 Marienwerder, den 31ſten Januar 1844. 


E a . am Zn ZZ 


Das Ate Stück der diesjährigen Geſetzſammlung enthält unter: 


No. 2410. Die Allerhöchſte Kabinetsorder vom 24ſten November 1843, die Amor⸗ 
tiſation der zinsbaren Kapital⸗Kriegsſchuld der Stadt Elbing betreffend; 

No. 2411. die Allerhöchſte Kabinetsorder vom Iſten Dezember 1843, wegen eines 
feſtzuſetzenden Präkluſiv⸗Termins zur Einreichung von Bordereaux oder 
Quittungen der Salzwedelſchen und der Arendſee-Seehauſenſchen Kreis 
kaſſen über Beiträge zu der durch das Ausſchreiben der Potsdammer 
Kriegs und Domalnenfammer vom 2ten Dezember 1806 den genann⸗ 
ten Kreiſen auferlegten Kriegskontribution; 


No. 2412. die Allerhöchſte Kabinetsorder vom Iſten Dezember 1843 wegen Be⸗ 
ſtimmung derjenigen Regierung, welche bei Betheiligung mehrerer Res 
gierungsbezirke das Verfahren der Bewäſſerungs- Angelegenheiten zu 
leiten hat; 

No. 2413. die Verordnung we 
zember 1813; 


No. 2414. die Allerhöchſte Kabinetsorder vom 22ſten Dezember 1843 wegen der 
Amtsbautionen derjenigen Rendanten, welche bei den aus Staatsfonds 


zu unterhaltenen Gerichten zugleich die Salarienkaſſe und die Depoſital⸗ 
kaſſe verwalten; 


No. 2415. die Allerhöchſte Kabinetsorder vom 22ſten Dezember 1843, die An 
nahme der Eiſenbahnaktien als pupillen- und depoſitalmäßige Sicherheit 
betreffend; 

No. 2416. die Allerhöchſte Kabinetsorder vom 22ſten Dezember 1843 wegen 

Beſtrafung der Kontraventionen gegen die Kontrolvorſchriften der über 

die Mahl» und Schlachtſteuer erlaſſenen Ortsregulative; 0 

die Verordnung, das Verbot der Ehe zwiſchen Stief oder Schwie⸗ 


gereltern und Stief oder Schwiegerkindern betreffend, vom 22ſten Des 
zember 1843; 


gen Feſtſtelung des Wispelmaaßes vom Iſten De⸗ 


No. 2417. 


lusgzegeden in Marienwerder den 1. Februar 1844. 


Warnung 


vor dem Ge: 
nuß des mi 


Mutterkorn 
verunreinig⸗ 
ten Getrei⸗ 

des. 


No. 2413. die Allerhöchſte Kabinetsorder vom 22ſten Dezember 1843, betreffend 
die Nichtanwendung des F. 40. Tit. 23. Theil 1. der Allgemeinen Ge⸗ 
richtsordnung auf unvermögende Kirchen und Pfarreien. 


J. Behufs zweckmäßiger Sicherung der recommandirten Briefe, deren Inhalt 
oft von großem Werthe iſt, iſt die Anordnung für nothwendig erachtet worden, 
daß recommandirte Briefe mit Kreuz ⸗Couverten verſehen und mit fünf Siegeln 
ſorgfältig verſchloſſen fein müffen, und nur in dieſer Beſchaffenheit von den Poſt⸗ 
Anſtalten zur Beförderung angenommen werden dürfen. 

Von dieſer Anordnung wird das korreſpondirende Publikum in Kenntaiß ge⸗ 
ſetzt. Berlin, den 18ten Januar 1844. 


General⸗Poſt⸗Amt. 


II. Der nach unſerer Bekanntmachung vom 24ſten Dezbr. pr. auf den Mittwoch 
in jeder Woche zur Herausgabe des Amtöblatts verlegte Tag hat nach Mitthei⸗ 
lung des hieſigen Königl. Poſtamts mehrere Amtsblatts-Empfänger veranlaßt, das 
für fie beſtimmte Exemplar noch am Mittwoche abzuholen und zu verlangen. Die⸗ 
ſem Verlangen kann indeſſen nicht nachgegeben werden, da der Spezial-Verthei⸗ 
lung der Amtsblätter die Sortirung und Verpackung vorhergehen muß, welche von 
dem Königl. Poſtamte nicht noch an dem nämlichen Tage bewirkt werden kann, 
an welchem demſelben die Amtsblätter aus der Druckerei zugehen. 

Es werden daher die betreffenden Amtsblatts⸗ Empfänger hierdurch davon in 
Kenntniß geſetzt, daß ſie das Amtsblatt auf dem hieſigen Königl. Poſtamte jeder 
Zeit erſt am Donnerſtage in Empfang nehmen können. 

Marienwerder, den 21ſten Januar 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


III. Wir hoben bereits im Amtsblatt pro 1815 Nro. 38. Seite 367. auf 
die Nachtheile aufmerkſam gemacht, welche nach dem Genuß eines, mit Mutterkorn 


verunreinigten Getreides für die Geſundheit der Menſchen entſtehen können, und 


wiederholen die daſelbſt ausgeſprochene Warnung, das mit Mutterkorn verunreinigte 
Getreide ohne weitere Vorbereitung zum Brodbaken oder zu der Bereitung von 
Speiſen zu verwenden. 

Es bildet das Mutterkorn ſich vorzüglich in anhaltend feuchten Sommern im 
Weizen, Roggen und in der, Gerſte aus und find die entarteten Körner von dem 
gefunden Getreide durch die größere und unförmliche Geſtalt der Koͤrner und die 
ſchwarze Farbe derſelben leicht zu unterſcheiden. ; 
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Uebelkeiten, Erbrechen, Schwindel, heftige Schmerzen im Unterleibe und in 
den Beinen, mit einem Gefühl von Kriebeln in den letzteren, verbunden, find zu⸗ 
nächſt die Folgen des Genuſſes eines, mit vielem Mutterkorn verunreinigfen Ge⸗ 
treides und iſt in einigen Fällen fogar durch Brand der Füße und Abzehrung der 
Tod herbeigeführt worden. 


Ein ſolches durch Mutterkorn verunreinigtes Getreide kann jedoch durch fol⸗ 
gendes Verfahren unſchädlich gemacht werden. f 


Schon beim Dreſchen des Getreides, welches Mutterkorn enthält, kann das 
leichtere Mutterkorn durch weites Werfen auf der Senne, bei windigem und trocke. 
nem Wetter, mit der Spreu zum Theil entfernt werden. Auch läßt es ſich, da 
die Körner des Mutterkorns großer find, leicht durch das Sieben von den geſun— 
den Körnern trennen. Durch das Waſchen des Getreides in hohen Gefäßen kann 
es ebenfalls abgeſondert werden; es erhält ſich, bei öfterem Umrühren auf der 
Oberfläche des Waſſers ſchwimmend, und kann dann leicht abgenommen werden. 
Sind die größeren und leichteren Körner des Mutterkorns durch Werfen, Sieben 
oder Waſchen aus dem Getreide entfernt worden, ſo kann die ſchädliche Eigenſchaft 
der noch im Getreide zurückgebliebenen kleineren Koͤrnet am ſicherſten durch das 
Dörren des Getreides an der Sonne, auf dem Küchenheerde oder im Backofen be⸗ 
ſeitigt werden, denn durch die Wärme werden die ſchädlichen Beſtandtheile des 
Mutterkorns verflüchtigt und aus demſelben entfernt. 


Die Maler dürfen kein mit Mutterkorn verunreinigtes Getreide vermahlen, 
fie muͤſſen daſſelbe zur vorherigen Reinigung zurückweiſen und haben, wenn aus 
der Unterlaſſung diefer Vorſchrift nachtheilige Folgen für die Geſundheit entſtehen 
ſollten, in Gemäßheit des allgemeinen Landrechts Theil II. Tit. 20. F. 722. ge: 
richtliche Unterſuchung und Beſtrafung zu gewaͤrtigen. 


Den Polizeibehörden iſt ſchon durch die Verfügung vom Oten Septbr. 1815 
zur Pflicht gemacht worden, auf eine forgfältige Reinizung des Getreides vom 
Mutterkorn zu achten, und erwarten wir, daß ſie darauf halten werden, daß kein 
mit Mutterkorn verunreinigtes Getreide zum Verkauf aufgeſtellt, vermahlen oder 
verbacken werde. 


Marienwerder, den 16ten Januar 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Iv. ‚Bon dem Direktorium der Central Geſellſchaft zur Unterdrückung des 
Branntweingenuſſes im Großherzogthum Poſen wird in monatlichen Lieferungen 


ein Centralblatt für die Enthaltfamfeits- Angelegenheiten herausgegeben, welches 
für den jährlichen Abonnementöpreis von 15 fer, durch alle Poſt- Aemter bezogen 
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werden kann. Der heilſame Zweck, deſſen Beförderung dieſe Zeitſchrift gewidmet 
iſt, veranlaßt uns, darauf aufmerkſam zu machen und deren Verbreitung mit dem 
dringenden Wunſche zu empfehlen, daß die darin angerathene Enthaltſamkeit vom 
Branntweingenuß auch im hieſigen Departement immer allgemeinern Eingang fin- 
den möge. 

Da die Zeitſchrift auch in polniſcher Sprache erſcheint, fo eignet fie ſich be 
ſonders auch zur Verbreitung in denjenigen Gemeinen, in welchen dieſe letztere 
Sprache vorherrſcht, und wir fordern daher die ſämmtlichen Behörden und Beam⸗ 
ten unſeres Reſſorts auf, ſich die Verbreitung dieſer Zeitſchrift durch Sammlung 
von Subjfriptionen möglichſt angelegen fein zu laſſen. 


Marienwerder, den 25ſten Januar 1844. z 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


V. In Gemäßheit der 88. 7. und 12. des Geſetzes vom Sten Mai 1837 
über das Mobiliar ⸗Feuer⸗Verſicherungsweſen bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Kaufmann Herrmann Hirſchberg zu Jaſtrow als Agent der 
Rheinpreußiſchen Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft beſtätiget worden ift. 

Marienwerder, den 25ſten Januar 1841. 4 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 

VI. In unferer Amtsblatts-Bekanntmachung vom 12ten d. M. Seite 17 
iſt durch einen Schreibfehler der in der Stadt Mark. Fried land ſtattfindende Markt 
auf den 21ſten Mai c. angegeben, während derſelbe am 21ſten März c. abge⸗ 
halten werden fol. Jene Bekanntmachung wird daher hierdurch berichtiget. 

Marienwerder, den 24ſten Januar 1844. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 

VII. In dieſem Jahre werden in der Stadt Schloppe außer den durch die 
Kalender- Verzeichniſſe bekannt gemachten Jahrmärkten mit höherer Genehmigung 
noch vier andere Jahrmärkte abgehalten werden, und es wird demgemäß überhaupt. 
an nachfolgenden Tagen daſelbſt ein Jahrmarkts⸗ Verkehr ſtattfinden: 

am 28ſten Februar, am löten April, am jöten Mai, am I7ten Juli, 
am 28ſten Auguſt, am Iren Oktober, am Iren November und endlich 
am Sten Dezember e. 

Marienwerdrr, den 16ten Januar 1841. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Sicherheits 


1 


Polizei 


ni 


VII. Dem auf den Feldmarken des Ritterguts Dyck, Kreiſes Dt. Crone, 
von der dortigen Gutsherrſchaft neu erbauten Vorwerke iſt mit unſerer Genehmi⸗ 
gung der Name „Adolphshoff“ beigelegt worden. 

Marienwerder, den 19ten Januar 1814. 


Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


IX. In Kl. Wöllwitz, Flatowſchen Kreiſes, iſt die Räudekrankheit unter den 
Schaasen ausgebrochen, weshalb dieſe Ortſchaft gegen den geſetzwidrigen Verkehr 
mit Schafvieh, Wolle, Fellen und Rauchfutter geſperrt worden iſt. 

Marienwerder, den 15ten Januar 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 

X. Die nachſtehend näher ſignalifirten ruſſiſch-polniſchen Ueberläufer Ma. 
thias Wompierski, Benedict Midczewski und Anton Goretzki find in der Nacht 
vom 16ten zum I7ten Januar c. aus der Feſtung Graudenz entwichen. 

Die Polizeibehörden unſeres Departements werden angewieſen, auf die ge— 
nannten drei Individuen zu vigiliren, ſie im Betretungsfalle zu arretiren und per 
Transport an die Feſtuugs-Commandantur in Graudenz abzuliefern. 

Marienwerder, den 23ſten Januar 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Signalement des Mathias Wompierski. 

Wohnort — Neuhoff, Kreis Strasburg, Alter — 23 Jahr, Religion — 
katholiſch, Stand — Knecht, Größe — 5 Fuß 4 Zoll, Haare — blond, Stirn 
— frei, Augenbraunen — blond, Augen — blau, Naſe und Mund — gewöhn« 
lich, Zähne — vollzählig, Bart — blonden Backenbart, Kinn — rund, Geſicht 
— oval, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — mittel, beſondere Kennzeichen — 
auf der linken Seite des Oberarms eine Narbe. 


Bekleidung: Eine blau tuchene Jacke mit rothem Kragen, ein Paar grau 
tuchene Hoſen ohne rothe Bieſen, eine Militair-Halsbinde von ſchwarzem Tuch, 
eine blau tuchene Mütze mit rothem Brehm, ein leinenes Hemde, mit der Nr. * 
verſehen, ein Paar gewöhnliche neue Commißſchuhe, ein Paar neue graue Tuchhand⸗ 
ſchuhe mit weißem Lederbeſatz. 


Signalement des Benedict Midezewski. — 
Wohnort — Kuttno, Kreis Bialla, Provinz Warſchau, Alter — 22 Jahr, 
Religion — katholiſch, Stand — Müller, Größe — 5 Fuß 6 Zoll, Han 
dunfelbtond, Stirn — halb bedeckt, Augenbraunen — blond, Augen — . 
Naſe und Mund gewöhnlich, Zähne — gut, Bart — keinen, Kinn — kund, Per 
ſicht — oval, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — mittel. 
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Bekleidung: Ein Paar graue Tuchhoſen ohne rothe Bieſen, eine gewöhn⸗ 
liche Commiß⸗Halsbinde, eine alte grau tuchene Mütze, ſtark mit Mehl einge⸗ 
ſchmutzt, ein leinenes Hem de, mit der Nr. 2. verſehen, ein Paar gewöhnliche Com⸗ 
mißſchuhe, ein blaugrauer alter Tuchrock, ein Paar neue graue Tuchhandſchuhe 
mit weißem Lederbeſatz. 


Signalement des Anton Goretzki. 
Wohnort — Warſchau, Alter — 22 Jahr, Religion — katholiſch, Stand 
— angeblich Schloſſer, Größe — 5 Fuße 4 Zoll, Haare — blond, Stien — 
breit, Augenbraunen — blond, Augen — grau, Naſe und Mund — breit, Zähne 
— vollzählig, Bart — keinen, Kinn — breit, Geſicht — oval, Geſichtsfaͤrbe — 
geſund, Statur — mittel, beſondere Kennzeichen — auf dem linken Arme A. W. 


1817., auf dem rechten Arme I. II. S., unter dem linken Arme eine Narbe. 
Che. 

Bekleidung: Ein Paar Civilhoſen von ſchwarzem Tuch, eine ſchwarz 
zeugne Binde, eine ſchwarz tuchene Mütze, ein leinenes Hemde, gezeichnet D. 8., 
ein Paar Stiefel mit langen Scheften, ein blauer Tuchrock mit Sammetkragen und 
Wollenzeug gefüttert, ein Paar neue graue Tuchhandſchuhe mit weißem Lederbeſatz. 


XI. Der im Amtsblatte Nro. 49. pro 1840 unterm 20. November 1840 
vom Magiſtrate zu Thorn ſteckbrieflich verfolgte Knecht Johann Buchholz iſt wie⸗ 
der ergriffen. — 3 

Graudenz, den 19ten Januar 1844. 


Königlich Preußiſche Inquiſitoriats⸗-Deputation. 

XII. Der wegen Mangels an Legitimation hier arretirte, unten ſignaliſirte 
Fleiſchergeſell Ludwig Mialke iſt von uns am 30ſten November v. J. mittelſt 
Reiſeroute nach feiner Heimath Adl. Glodowen, Kreiſes Jeasburg, zurückgewieſen 
worden, dort aber nach der Benachrichtigung des Königl. Kandrathsamts zu Seus⸗ 
burg nicht eingetroffen. Da der Mialke ſchon ſeit drei Jahren ein vagabondiren⸗ 
des Leben führt, fo erſuchen ſammtliche Woh⸗löbl. Polizeibehörden wir ganz erge⸗ 
benſt, auf denſelben gefälligſt vigiliren laſſen und ihn im Wetretungsfalle an das 
Königl. Landrathsamt in Sensburg dirigiren zu wollen. 


Graudenz, den 21ſten Januar 1844. 
Der Magiſtrat. 


Signal ement. 
Geburts- und Wohnort — Grabowitz, Religion — evangeliſch, Alter — 
28 Jahr, Stand — Fleiſchergeſell, Größe — 5 Fuß 6 Zoll, Haare — dunkel⸗ 
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blond, Stirn — bedeckt, Augenbraunen — braun, Augen — braun, Naſe — 
breit, ſtumpf, Mund — gewöhnlich, Zähne — gut, Bart — blonden Schnurr⸗ 
bart, Kinn — rund, Geſicht — oval, Geſichtsfarbe — geſund, Statur — groß, 


beſondere Kennzeichen — an der linken Hand fehlen am Zeige- und Mittelfinger 
die Nägel. 


XII. Der unten ſignaliſirte Knecht und Givil-Ueberläufer Anton Przesz⸗ 
newski hat ſich, nachdem er ſeinem Brodherrn, dem Ackerbürger Andreas Czes⸗ 
zinski von hier, 


1. einen grauen tuchenen Mantel mit Kragen und mit grauem Boy gefüttert, 
im Werthe von 9 Rthlr., 


2. ein Paar Beinkleider von Bukskin, von bläulicher Farbe, im Werthe von 
4 Rthlr., f 
3. einen blau tuchenen Rock, mit grauem Kittai gefüttert, im Werthe von 


6 Rehlr. 
geſtohlen hat, am 20ſten d. M. ſpät des Abends heimlich entfernt. 


Sämmtliche Civil⸗ und Militairbehörden werden erſucht, auf ihn Acht zu ha⸗ 
ben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an das nächſte Gericht abliefern zu 
laſſen, uns aber auch davon in Kenntniß zu ſetzen. 

Neumark, den 21ſten Januar 1844. 


Der Magiſtrat. 


Signalement. 
Religion — katholiſch, Alter — 22 Jahr, Größe — 5 Fuß 2 Zoll, Haare 
— ſchwarz, Stirn — rund, Augenbraunen — ſchwarz, Augen — grau, tief, Naſe 
— dick, klein, Mund — gewöhnlich, Zähne — gut, Bart — keinen, Kinn — 
rund, Geſicht — rund, Geſichtsfarbe — blaß, Statur — unterſetzt, beſondere 
Kennzeichen — pockennarbig. 


atınt: Be. XIV. Den Kaufleuten und Fabrikbeſitzern Zuckſchwerdt und Beuchel 
pilligung. das Nagdeburg find unter dem 13ten Januar 1844 zwei Patente, und N 
as eine 


auf die Darſtellung des Zuckers in Würfelform, inſoweit dieſes Ver⸗ 
fahren als neu und eigenthümlich erkannt worden if, 
das andere aber 


auf ein Verfahren beim Klären des Zuckers, ſoweit es als neu und ei⸗ 
genthümlich erkannt iſt, 


Perſonal⸗ 
Chronik. 
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erſteres auf Fünf Jahre, das zweite auf Sechs Jahre, von jenem Tage an ge⸗ 
rechnet, für den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 2 


XV. Der zeitherige Bürgermeiſter Beyerau in Landeck iſt zum Bürger 
meiſter in Cammin auf 6 Jahre gewählt und dieſe Wahl von der Königl. Regie⸗ 
rung beſtätigt worden. 


Der Bürger und Poſthalter Carl Riebſchläger zu Roſenberg iſt zum 
Rathmann daſelbſt auf 6 Jahre erwählt und beſtätigt worden. 


Die erledigte Einnehmerſtelle bei dem Neben-Zoll-Amt II. Klaſſe zu Gollub 
iſt dem bisherigen Einnehmer v. Bieberſtein zu Pieczenia und die Einnehmer⸗ 
Stelle bei dem Neben ⸗Zoll- Amt zu Pieczenia dem bisherigen Steuer ⸗Aufſeher 
v. Wreede zu Schillno übertragen. 

Zu Podgursz, im Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk von Thorn, iſt eine Steuer-Re⸗ 
zeptur errichtet, und deren Verwaltung dem Secondo-Licutenant a. D. Carl Köhler 
auf Kündigung übertragen. 

Der berittene Steuer⸗Aufſeher Regelmann zu Marienwerder, iſt in gleicher 
Eigenſchaft rad Zempelburg verſetzt, und dem früher nach Zempelburg beſtimmten 
Grenz⸗Aufſeher Hartmann zu Leibitſch die berittene Steuer-Aufſeher Stelle in 
Marienwerder conferirt worden. 


Dem Steuer-Supernumerarius Gehrmann, iſt eine Steuer⸗Aufſeher⸗Stelle 
zu Marienwerder übertragen worden. 


Die dem ehemaligen Unteroffizier Griebenau bisher interimiſtiſch übertra⸗ 
gene 2te Amtsdiener⸗Stelle bei dem Königlichen Domainen⸗Rent⸗Amte Neumark, 
iſt demſelben nunmehr definitiv übertragen worden. 
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(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 5.) 


